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FOTOGRAFIE

FOTOSCHULE
Kurts

Kamera & Co.

Uunter Wasser zu foto-
grafieren, ist eigent-
lich ganz ein-

fach. Mit ein paar
Grundregeln im
Kopf können auf
Anhieb sogar An-
fängern gute Auf-
nahmen gelin-
gen. 
Doch mit was für
einer Kameraaus-
rüstung sollte man
ins Wasser gehen?
Wer vor dem Kauf
einer Kamera steht,
sollte einige Punkte
bedenken – neben der
Entscheidung, ob analog
oder digital fotografiert wer-
den soll. Bleibt noch die Fra-
ge: Spiegelreflex- oder eine
Sucherkamera? Die Antwort
liegt primär darin, wie viel
Zeit man für sein Hobby
investieren möchte und wel-
che Ansprüche an das Auf-
nahmegerät gestellt werden. 

Sucherkameras

Die so genannten Sucherka-
meras sind Aufnahmegeräte,
die keinen Durchblick durchs
Objektiv bieten. Zum Scharf-

stellen muss die Distanz
meist von Hand eingestellt
werden, doch es gibt auch
Kameras, die über einen Au-
tofokus verfügen (zum Bei-
spiel bei Digitalkameras). 
Unter Wasser machen die
„Landsucher“ oft Probleme,
da sie sehr klein sind. Mit
aufgesetzter Maske sind sie
nur noch teilweise über-
blickbar. Abhilfe schafft hier
ein externer Sucher. Solche
Sucher haben eingespiegelte
Rahmen oder austauschbare

Masken, die für die verschie-
denen Brennweiten genutzt
werden (zum Beispiel von
Sea & Sea). 
Einfacher geht es mit digita-
len Sucherkameras, denn
die aus Acryl gefertigten Ge-
häuse ermöglichen den Ein-
blick auf den Monitor. Su-
cherkameras werden in der
Regel von Personen benutzt,
die wenig Kenntnisse in der
Fotografie haben und auch
keine großen Ansprüche an
die fotografischen Möglich-

Kurt Amsler (58) hat über 100 Aus-
zeichnungen für seine Fotos erhal-

ten. Er lebt heute in Frankreich

Digital oder analog? Sucher- oder Spiegelreflexkamera? Wer vor dem Kauf einer

Kamera steht, die auch unter Wasser eingesetzt werden soll, sollte einige wichtige

Ausrüstungsmerkmale bedenken! Profifotograf Kurt Amsler gibt Tipps und

Denkanstöße in Sachen Foto-Hardware
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keiten stel-
len. Die

meisten Su-
cherkameras sind mit

einem Zoom ausgestattet,
das beschränkt in den Nah-
und Weitwinkelbereich hin-
einfährt!  Tipp: Bei Zoomka-
meras sollten Makroaufnah-
men bis zu einem Abbil-
dungsmaßstab von 1:2 und
Weitwinkelfotos mit einem
Bildwinkel von mindestens
80 Grad möglich sein. Er-
gänzend bieten einige Her-
steller Weitwinkellinsen bis
zum Fisheye an (zum Bei-
spiel für Nikon-„Coolpix“-
Kameras). 
Kamerahersteller Sea & Sea
verkauft Vorsatzlinsen vom
Makro bis zum Superweit-
winkel, die mit einem Adap-
ter auch auf Fremdgehäuse
gesetzt werden können.

Amphibienkameras

In der analogen Fotografie
sind Gehäuse für Sucherka-
meras dünn gesät. Hier ist
man mit einer Amphibien-
kamera am besten beraten.
Diese Geräte sind direkt
wasserdicht gebaut, können
aber auch über Wasser ein-
gesetzt werden. 
Für diese Ka-
meramodelle
wird viel Zu-
behör an Op-
tiken und
Vorsatz l in-
sen angebo-
ten. 
Jahrelang war die „Niko-
nos“-Kamera in diesem Seg-
ment Marktführer. Leider
hat Nikon die Produktion

eingestellt, doch nach wie
vor sind die robusten Kame-
ras im Handel erhältlich. 
Die größte Auswahl an Am-
phibienkameras bietet der
japanische Hersteller Sea &
Sea mit der einfachen „MX-
5“ bis zur semiprofessionel-
len „Motormarine III“. Diese
ist mit allen Features ausge-
stattet, die ein effizientes
Arbeiten ermöglichen: Sie
hat ein eingebautes 20-mm-
Objektiv, ein Pilotlicht zum
Scharfstellen, eine Zwei-
Punkte-Fokussierung sowie
Blendenvorwahl – und mit
dem umfangreichen Zube-
hör- und Linsenprogramm
lässt sie sich auf fast jede
Fotosituation ausrüsten.

Spiegelreflex

Mit einer Spiegelreflexka-
mera auf Fotopirsch zu

gehen ist der
Traum vieler.

Profi-
Equipment:

Seacam lässt
(fast) keine

Wünsche
unerfüllt

Gutes Team: Canons digi-
tale „EOS 300 D“ im pas-
senden Subal-Gehäuse

Umfangreiches Zubehör wie Vor-
satzlinsen, Blitze und Koffer bietet

Sea & Sea für seine Kameras an

Ganz wichtig: Die Kameraausrüstung muss im Was-
ser neutral tariert und einfach zu bedienen sein

Vorsatzlinsen
für Amphibien-
kameras (hier
eine „MX-10“
von Sea & Sea)
erweitern die
Einsatzmög-
lichkeiten be-
trächtlich!

Guter Vorsatz: Mit
vorsetzbaren Linsen
lässt sich die Brenn-
weite verändern
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chen analogen
und digitalen

Sucherkameras
meist der Fall
ist, können unter
Wasser nur mit
großen Kompro-
missen eingesetzt
werden. Ihre Po-
sition direkt ne-
ben dem Objektiv
hat zur Folge,

dass die Schwebe-
teilchen im Wasser direkt

angestrahlt und auf den
Bildern in Form von weißen
Flecken abgebildet werden. 

Blitzen muss sein

Um an Blitzaufnahmen Freu-
de zu haben, muss an die
Kamera, egal ob analog oder
digital, der Anschluss eines
externen  Blitzgeräts mög-
lich sein. Ob dieser über ein
wasserdichtes Kabel oder
wie bei den meisten digita-

len Kameras via Lichtleiter-
kabel gezündet wird, spielt
dabei keine Rolle. Wichtig ist
aber die richtige Platzierung
nicht zu nah am Objektiv.
Ohne Blitz würden alle Un-
terwasser-Aufnahmen – bis
auf wenige Ausnahmen in
geringen Tiefen – recht farb-
los und ins Blau tendierend
aussehen. Doch mit einigen
Kenntnissen und Tricks zum
Thema Blitztechnik und -ein-
satz lassen sich die schönen
Farben der Fische und
Korallen auf Film oder Sensor
bannen. Wie das funktio-
niert, das erfahren Sie im
nächsten Heft.
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Kamerakauf – das sollten Sie bedenken!

FOTOGRAFIE

Doch auch hier spielen di-
verse Faktoren eine nicht
unbedeutende Rolle.  
Viele Kameras, auch renom-
mierter Hersteller, lassen sich
nicht in ein Gehäuse einbau-
en, weil die Anordnung der
Bedienelemente oder andere
technische Details dies un-

möglich machen. Doch bei
den Marktführern wie Nikon
und Canon wird man auch
Modelle finden, für die Ge-
häuse konzipiert wurden. 
Spiegelreflexkameras in
funktionellen Gehäusen las-
sen keine Wünsche mehr
offen – vorausgesetzt, man
kann damit umgehen. 

Anspruchsvoll

Um ein solches Gerät in den
Griff zu bekommen, sind
mehr als nur grundlegende
fotografische Kenntnisse
notwendig, um alle Zusam-
menhänge zu verstehen.
Auch muss mit der ganzen
Konfiguration viele Stunden
unter Wasser gearbeitet wer-
den, damit man in allen
Situationen schnell und si-
cher zum Schuss kommt.
Kann oder will man die Zeit
dazu nicht aufwenden, ist
man mit einer digitalen
Sucher- oder analogen Am-
phibienkamera sicher besser
beraten.
Mit einer Spiegelreflexka-
mera hat der Fotograf je-

doch mehr Trümpfe in der
Hand. Einer davon ist si-
cherlich, weit mehr Brenn-
weiten verwenden zu kön-
nen – vom 180-Grad-Bild-
winkel bis zum 1:1-Makro
und unter Verwendung von
Konvertern sogar bis 2:1!
Generell liegt der Arbeits-
bereich unter Wasser zwi-
schen wenigen Zentimetern
und einigen  Metern Auf-
nahmedistanz.  

Ins Bild rücken

Ein ganz wichtiger Punkt ist
der Sucher, denn in ihm
läuft die „Action“ ab! Meist
muss durch den kleinen
Sucher der Kamera anvisiert
werden – auch bei den digi-
talen, da die Monitore nur
zur Bildbeurteilung dienen. 
Einige Hersteller haben für
ihre Gehäuse externe Sport-
sucher entwickelt, die,  trotz
Maske vor den Augen, das
volle Bild zeigen. Der wohl
perfekteste ist der 45-Grad-
Sportsucher von Seacam
(siehe Foto links). 
Einfachere Hilfsmittel sind
so genannte „Magnifinder“
anstelle des normalen Ge-
häuseeinblicks. Ein solcher
Sucher ist ein wichtiger
Punkt, den es beim Kauf
eines Gehäuses zu beachten
gilt. Denn früher oder spä-
ter, wenn die Ansprüche
steigen, genügt der an den
Rändern beschnittene Ein-
blick durch ein normales
Fenster nicht mehr.
Alle namhaften Gehäu-
sehersteller arbeiten
heute mit hochwertigen
Baumaterialien und
kreieren Gehäuses in
zum Teil perfekten De-
signs. 
Zum problemlosen Ar-
beiten müssen aber
auch andere Dinge stim-
men: Liegt das Gehäuse
unter Wasser neutral aus-
getrimmt und gewichtslos in
der Hand? Sind die wichtigs-
ten Bedienelemente so an-
gebracht, dass sie vom
Handgriff aus betätigt wer-
den können, ohne dass die
Kamera vom Auge genom-

men werden muss? Alles
wichtige Punkte, die bei
der Wahl der Kamera und
eines Gehäuses berück-
sichtigt werden müssen!
Jeder Fotograf wird frü-
her oder später in die
Superweitwinkel, even-
tuell sogar in die Fish-
eye-Fotografie einstei-
gen. Dazu  muss schon
im Voraus
abgeklärt
werden,
ob zum
Wunsch-
g e h ä u s e
auch 180-
Grad-Ports mit einem
Durchmesser von min-
destens 16, besser  20
Zentimetern oder noch
größer angeboten wer-
den.

Lichtkanonen

Ein weiterer wichtiger
Punkt einer vollständigen
Ausrüstung ist der Blitz.
Auch wenn für digitale Nah-
aufnahmen der Strahl einer
Lampe ausreichen würde,
die gestochene Schärfe eines
Blitzlichtbildes kann man
damit nicht erreichen. Dazu
müssten extrem schnelle
Verschlusszeiten eingestellt
werden, wozu wiederum die
Stärke einer normalen
Tauchlampe nicht ausreicht. 
Ein Mix von Blitz und Lam-

pe ist aber in der digitalen
Nah- und Makrofotografie
sehr gut möglich, sie bringt
sogar kreative Ergebnisse. 
Ein weiterer, wichtiger Punkt:
Alle in Kameras eingebauten
Blitzgeräte, wie es bei einfa-

In Kurts Fotoschule
ist bereits erschienen:
Die Grundlagen 9/04

Thema in der 
nächsten Ausgabe:
Richtiges Blitzen

Der Sportsucher
von Seacam er-
möglicht besten
Sucherüberblick

Ohne Blitz geht es nicht! Als
externe Blitze lassen sich die zur
Kamera passenden Systemblitze

in einem Gehäuse einsetzen
(Foto) oder man kauft sich einen
zur Kamera passenden Blitz von

einem Fremdhersteller

Fotografen sollten darauf achten,
dass der Monitor gut eingesehen
und die Kamera einfach bedient
werden kann (hier eine „Aquapix

DX-3100“ von Sea & Sea)

Die richtige
Blitzstellung
ist wichtig!
Sonst werden
Schwebeteil-
chen ange-
leuchtet ...

Hilfsmittel:
Über das fiber-
optische Kabel
wird der Blitz
ausgelöst

Spiegelreflexkamera
im Gehäuse

➔ Das Gehäuse sollte unter
Wasser neutral und gewichtslos
in der Hand liegen.

➔ Der Einblick auf den Monitor
muss bei Digitalkameras für die
Bildbeurteilung und Menüfunk-
tionen groß genug sein. Eine
Sonnenblende aus Gummi ist
von Vorteil. 

➔ Idealerweise kann an das
Gehäuse ein externer Sucher
angebaut werden, der den
Überblick übers Sucherbild
trotz Maske ermöglicht.

➔ Alle wichtigsten Bedie-
nungen wie Blende, Zeit, Mess-
feld, AF-Lock-Taste, Monitor
müssen von den Handgriffen
aus bedient werden können. 

➔ Zu den Fisheye-Objektiven

der Kamera sollten große Do-
meports vom Gehäuseherstel-
ler lieferbar sein. 

Analoge 
Sucherkamera

➔ Für einen variablen Einsatz
sollte das Objektiv mit oder
ohne Zusatzlinsen Aufnahmen
von 80 Grad bis zu Makro-
aufnahmen im Verhältnis von
mindestens 1:2 zulassen.

➔ Es sollte die Möglichkeit be-
stehen, einen externen TTL/-
Auto oder manuellen Blitz an-
zuschließen und diesen mindes-
tens 30 Zentimeter vom Objek-
tiv entfernt zu positionieren.

➔ Komfortabel ist es, wenn die
Kamera einen Autofokus-Mo-
dus besitzt.

➔ Die Verschlusszeiten und die
Blende müssen unabhängig

voneinander verstellbar sein. 

➔ Die Filmempfindlichkeit sollte
einstellbar sein oder von der Ka-
mera erkannt werden.

➔ Die Kamera/das Gehäuse
sollte einen Zubehörschuh be-
sitzen, um einen externen Su-
cher aufsetzen zu können.

Digitale 
Sucherkamera

➔ Diese Kameras sollten eine
sehr kurze Auslöseverzögerung
haben, um auch bewegte Mo-
tive aufnehmen zu können. 

➔ Drei Megapixel sollten als
Auflösungsminimum angese-
hen werden.   

➔ Achten Sie auf den Strom-
verbrauch der Kamera: 50 Mi-
nuten Vollbetrieb sollte der
Akku aushalten. 

➔ Bei einem Tauchgang sind
40 Bilder schnell durch. Da die
meisten Fotografen der Qua-
lität zuliebe in hohen Auf-
lösungen  fotografieren, sollte
die Speicherkarte genügend
Megabyte besitzen.  

➔ Das eingebaute Objektiv
sollte Weitwinkelaufnahmen
von 80 Grad und Nah- sowie
Makroaufnahmen im Verhält-
nis 1:2 zulassen (auch mit Vor-
satzlinsen möglich).

➔ Der Einsatz eines externen
Blitzes sollte möglich sein.
Dieser muss mindestens 30
Zentimeter vom Objektiv ent-
fernt platziert werden können. 

➔ Der Einblick auf den Monitor
sollte gut möglich sein, um die
Bildkontrolle zu erleichtern und
die Bedienung der nötigen
Funktionen einfach vornehmen
zu können.
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